
{Genossen auch den Anforde- 
; rungen an eine ständige beruf
liche .Weiterbildung gerecht 
j werden und, wie es Genosse 
Walter Ulbricht auf dem 9. Ple
num unterstrich, das Lernen 
als eine Lebensaufgabe be
trachten. Günstigen Nährboden

findet die Schrittmacherbewe
gung vor allem in solchen Ge
meinschaften, in denen eine 
offene und kritische Atmo
sphäre herrscht und jeder ein
zelne zum Mitdenken und be
wußten Mitmachen aufgefor
dert wird.

Worten. Die Politik unserer 
Partei- und Staatsführung ist 
eine offensive, vorwärtswei
sende Politik. Unsere Initia
tive zur allseitigen Stärkung 
der DDR ist ein wichtiger poli
tischer Auftrag, der in untrenn
barem Zusammenhang mit der 
Sicherung des Friedens in Eu
ropa steht. Kein Genosse darf 
den Zusammenhang übersehen, 
daß ökonomische Erfolge zu
gleich Beiträge in der Ausein
andersetzung mit dem Klassen
gegner sind. Sie müssen ständig 
offensiv auf die Herausbildung 
des sozialistischen Bewußt
seins der Werktätigen ein wir
ken. Das ist die beste Antwort 
auf die Versuche des Imperia
lismus, mit ideologischer Di
version und psychologischer 
Kriegführung bei uns einzu
dringen. Dabei gilt es zugleich, 
die historische Wahrheit zu 
beherzigen: Den Imperialis
mus schlagen, Frieden, Demo
kratie und Sozialismus er
kämpfen und die Gesetzmäßig
keiten der gesellschaftlichen 
Entwicklung erfolgreich durch
zusetzen, verlangt unerschüt
terliche Treue zum proletari
schen Internationalismus und 
das feste Bündnis zur Sowjet
union und der KPdSU. Für die 
Lösung aller unserer Lebens
fragen ist die enge Zusammen
arbeit mit der Sowjetunion un
erläßlich.
Damit ein Genosse den heute 
gestellten Anforderungen ge
recht werden kann, ist es un
erläßlich, daß er stets in seiner 
Parteiorganisation mitarbeitet 
und die ihm übertragenen 
Funktionen und Aufträge ge
wissenhaft erfüllt. In den Mit
gliederversammlungen, im Par
teilehrjahr, in den verschiede
nen Seminaren und Beratun
gen sowie durch organisiertes 
Selbststudium hilft die Partei 
ihren Mitgliedern, das politi
sche, fachliche und organisato
rische Rüstzeug zu erwerben.

E r i c h  B e i g e r

Die Werktätigen einbeziehen und offensiv sein
Von uns Parteimitglieder wird 
erwartet, daß wir guten Kon
takt zu den Menschen haben, 
ihnen unermüdlich die Grund
wahrheiten unserer Zeit er
läutern und der Auseinander
setzung mit hemmenden Auf
fassungen nicht aus dem Wege 
gehen. Die Gedanken und 
Vorstellungen der Menschen zu 
erfassen und ihnen zu helfen, 
einen festen Standpunkt in der 
Auseinandersetzung mit dem 
historisch überlebten Imperia
lismus einzunehmen, sind 
heute wesentliche Anforderun
gen an uns. Ansehen und Auto
rität erwirbt sich ein Genosse 
vor allem durch eine konse
quente politische Haltung und 
durch Taten, die mit seinen 
Worten übereinstimmen.
Der entscheidende Faktor, auf 
den sich unsere Partei bei der 
Errichtung unserer sozialisti
schen Gesellschaftsordnung 
stützt, ist das Mitplanen, Mit
arbeiten und Mitregieren der 
Werktätigen. Deshalb fordert 
die Partei von ihren Mitglie
dern, jedem Werktätigen ka
meradschaftlich zu begegnen, 
ihm Achtung entgegenzubrin
gen, ihn zur Lösung der Auf
gaben heranzuziehen, für seine 
Hinweise, Vorschläge und Kri
tiken stets ein offenes Ohr zu 
haben. Dabei machen wir 
keine leeren Versprechungen 
und lassen keinen Zweifel 
daran, daß noch große Aufga
ben vor uns stehen. Nur dann, 
wenn die Menschen spüren, 
daß sie sich mit allen Fragen 
an einen Genossen wenden 
können, wird er wirklicher 
Vertrauensmann der Werktäti

gen, wie das die Partei von ihm 
erwartet.
Die Genossen der Parteigruppe 
in der Brigade der Großmecha
nischen Fertigung des Schleif
maschinenwerkes VEB Mikro- 
sa, Leipzig, handeln richtig. Es 
ist für sie seit langem zum Prin
zip geworden, nachdem sie sich 
einen eigenen Standpunkt ge
bildet haben, alle Fragen mit 
den parteilosen Kollegen ihres 
Bereiches zu diskutieren. In 
Vorbereitung der Parteiwah
len stellen sie sich zu Ehren 
des 20. Jahrestages der DDR 
neue, hohe Wettbewerbsziele, 
die denen der Berliner Kabel
werker nicht nachstehen. Uber 
ihre Vorstellungen dazu spre
chen sie mit den Kollegen. Um 
das Verständnis für hohe Ziele 
zu wecken, erklären sie ihnen 
solche grundsätzlichen Fragen; 
Was sind wirkliche Pionier
taten? Mit welchen Spitzenlei
stungen soll unser Betrieb zum 
Geburtstag auf warten? Wie 
hilft unsere Arbeit bei der 
politischen Stärkung der DDR? 
Sie nutzen den Rat ihrer Kol
legen auch bei der Erarbeitung 
des Arbeitsprogramms der 
Parteigruppe. Dieses Arbeits
programm soll schließlich, wie 
es gefordert wird, einem wis
senschaftlich-technischen Vor
lauf dienen. Mit dieser zielkla
ren Überzeugungsarbeit schär
fen sie das Klassenbewußtsein 
ihrer Arbeitskollegen und rük- 
ken als sozialistisches Kollektiv 
enger zusammen.
Bei unserer Überzeugungsar
beit können wir uns niemals 
damit begnügen, auf vom Geg
ner gerittene Attacken zu ant-
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